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ü/lonatsÎ ai unä luni
auf den

Lei jeder Postanstalt
werden.

und jedem Postboten gemacht
Die Expedition.

Amtliches.
Bekanntmachung.

In Ebhausen ist die Maul - und Klauenseuche
ausgebrochen.

Nagold , den 22. April 1896.
K. Oberamt . Vogt.

An die K. Pfarrämter.
In den statist. Tabellen ist der Stand am

'A n f angdes  Schuljahrs 1896/97 zu Grunde zu legen.
Nagold , den 23. April 1896.

K. Bezirksschulinspektorat. Dieterle.
Bekanntmachung des Evangelischen

Konsistoriums , betreffend Abhaltung eines
Zeichenkurses in Nagold.

Diejenigen Lehrer, welche an dem in Nagold vom
10. Juni an abzuhaltenden Zeichenkurs teilzunehmen
-wünschen, haben ihr Gesuch unter Beilegung von
Zeugnissen und von Zeichenproben bis zum 9. Mai
Lei dem Evangelischen Konsistorium einzureichen.
Zugleich ist anzugeben, von wem, in welcher Weise
und unter welchen Bedingungen ihre Stelle während
des auf die Dauer von 10 Wochen berechneten Kur¬
ses versehen werden soll.

Stuttgart, 10. April 1896.
_ v. Gemming en.

Freiherr Schott v. Schotten st ein , Generallieutenant
und Kriegsminister, wird zum General der Infanterie be¬
fördert_

Nachstehend verzeichnete Hufschmiede haben u. a. die
Prüfung im Hufbeschlag mit Erfolg bestanden : Johannes
Bertsch von Mötzingen, OA . Herrenberg ; Jakob Bihler
von Ettmannsweiler , OA . Nagold ; Joh . Martin Kaupp
von Nufringen , OA . Herrenberg._

Gestorben : Karl Glauner , Schlachthausverwalter,
Freudenstadt . —

Deutscher Reichstag.
0. Der Reichstag beendete am Montag die zweite

Beratung des Genossenschaftsgesetzes. Mit Geldstrafe bis
150 sollen belegt werden die Verkäufer in Konsum¬
vereinen, die an Nichtmitglieder verkaufen, sowie Konsum¬
vereins-Mitglieder , die ihre Legitimation leihweise Nicht¬
mitgliedern geben, damit Letztere Waren -aus dem Verein
entnehmen können. Ferner wird angenommen die Bestim¬
mung, wonach Kousumvereins-Mitgliedern die gewohnheits¬
mäßige Weiterveräußerung von Vereinswaren an Nicht¬
mitglieder verboten wird , sowie endlich, daß auch die
Fabrik -Konsumvereine und Konsumanstalten der Offizier-
und Beamtenvereine nichts an Nichtmitglieder abgeben
dürfen . In Kraft treten soll das Gesetz am 1. Januar
1897. Es folgt die Duell-Interpellation des Abg. Bachem
(Ztr .), der sich sehr hart über die bekannten letzten Duelle
ausspricht . Wenn die Ehrengerichte in der Armee zur
Verhinderung der Duelle nicht genügten, müßten Aende-
rungen eintreten, auch die Strafen seien zu verschärfen.
Der Kaiser möge gegen das Duell Vorgehen. Staatssekretär
« . Bötticher erklärt namens des Reichskanzlers, daß dieser
die bekannten Ereignisse sehr bedaure, und daß Erwägungen
schweben, wie solchen Vorkommnissen künftig entgegenzu¬
treten sei. Die Behörde konnte nichts weiter thun, wer
ein Duell wolle, könne sich auch ein Mittel suchen, um zum
Ziele zu gelangen. Abg. Rickert (frs.) meint, die Polizei
hätte ;a die Herren v. Kotze und v. Schräder beobachten

.lassen können. Redner fordert Strafverschärfungen und
eine Aechtung des Duells von autoritativer Stelle . Abg. j-Schall (kons.) verwirft das Duell, aber es könne doch die

Notwendigkeit, seine Ehre zu wahren, an den Einzelnen
herantreten . Da helfe nur Stärkung des christlichen Be¬
wußtseins , Kirchenzucht, Reform der Ehrengerichte. Abg.
Bebel (Soz.) bricht schonungslos den Stab über das Duell,
das er gemeine Rauferei nennt . Er tadelt namentlich die
Duellanten . Die Weiterberatung erfolgte Dienstag.

— Die Tags zuvor begonnene Beratung der Duell-
Interpellation des Abg. Bachem (Ztr .) wurde Dienstag
beendet. Abg. Graf Bernstorff (frks.) spricht dem Abg.
Bebel das Recht zu seinen Ausführungen ab, verurteilt das
Duell , fragt aber, was Herr v. Kotze thun sollte? Hier
müßten neue Einrichtungen getroffen werden. Abg. v.
Bennigsen (natl .) führt aus , Bebel, der das Duell ver¬
urteilt , habe kein Recht zu seinen scharfen Aeußerungen,
da er ja die Kommune verherrlicht . Das Duell sei ver¬
werflich, aber vor allen Dingen müsse auf eine Aenderung
der Anschauung über den Ehrbegriff hinzuwirken, sonst
werde nichts zu erreichen sein. Abg. Richter (frs.) wen¬
det sich äußerst scharf gegen das Duell, die Duellanten
seien nichts als Raufbolde , denen mit Strenge das Hand¬
werk gelegt werden müssen. Redner bedauert die schnellen
Begnadigungen von Duellanten und meint, er halte unser
Offizierkorps für viel zu gebildet, als daß er glauben könnte,
es halte wirklich das Duell für notwendig. Abg. Gröber

§(Ztr .) meint, Herr v. Bennigsen habe sich viel zu milde
geäußert und etwa wie ein alter Korpsstudent gesprochen.
Abg. v. Manteuffel (kons.) ist ebenfalls Gegner des Duells,
das aber doch nicht mit einem male ausgerottet werden
könne. Er empfiehlt Reform der Ehrengerichte und Ver¬
schärfung der Beleidigungsstrafen . Abg. Bebel vertritt
nochmals seinen bekannten Stanopunkt . Wegen einer he¬
rabsetzenden Aeußerung über eine Kabinettsordre wird er
zur Ordnung gerufen. Schließlich wird ein Antrag Adt
einstimmig angenommen, die Regierung zu ersuchen, mit

, allen zu Gebote stehenden Mitteln dem mit dem Srrafge-
setzbuch im Widerspruch befindlichen Duellwesen mit Ent-

' schikdenheit entgegen zu treten.
— Am Mittwoch verhandelte der Reichstag die Inter¬

pellation der konservativen Partei über die Verordnung des
Bundesrats , welche vom 1. Juli d. I . ab in Bäckereien
und Konditoreien den zwölfstündigen Arbeitstag einführt.
Abg. von Buchka (kons.) hält die Verordnung für nicht
begründet, da von übergroßer Arbeitsdauer und Gesundhrits-
gefährlichkeitim Bäckereigewerbekeine Rede sein könne. Es
hätte also ein besonderes Gesetz erlassen werden müssen.
Staatssekretär von Bötticher erwidert , der Verordnungs¬
weg sei gewählt , um jederzeit die Bestimmungen zurück¬
nehmen zu können, wenn eine Besserung eingetreten sei.
Die amtlichen Erhebungen hätten ergeben, daß die Arbeits¬
zeit vielfach außerordentlich lang sei, die Ausbeutung der
Lehrlinge übersteige weit das Erlaubte , die gesundheitlichen
Verhältnisse hätten sich verschiedentlich als haarsträubend
erwiesen. Daher sei zu dem Erlaß geschritten. Abgg.
Siegle (natl .) und Merk ach (frks.) finden den Erlaß nicht
begründet , die Eigenheiten beim Bäckereibetrieb ertrügen
eine solche Verordnung nicht. Abg. Hitze (Ctr .) hält die
Verordnung angesichts der Nacht- und der Sonntagsarbeit
für gerechtfertigt. Abg. Pachnicke (frs.) hat schwere Be¬
denken wegen der kleinen Bäckereien. Man hätte alle Un¬
zuträglichkeiten vermeiden können, wenn statt der täglichen
Arbeitszeit die wöchentliche festgesetzt worden wäre . Preuß.
Gewerbemini ter von Berlepsch rechtfertigt die Verord¬
nung sehr bestimmt und macht darauf aufmerksam, daß
früher keine Partei gegen das Prinzip etwas einzuwenden
gehabt hätte . Die Konservativen hätten ja früher selbst
ausdrücklich einen Maximalarbeitstag für erwachsene Ar¬
beiter verlangt . Abg. Graf von Inn - u. Knpphausen
spricht sich gegen die Verordnung , Abg. M .olkenbuhr
(Eoz.) für dieselbe aus , woraus die Weiterberatung bis
Donnerstag 1 Uhr vertagt wird . Auf die Tagesordnung
werden außerdem Wahlprüfungen gesetzt. — Die Reichs-
tagskow Mission für das Bürgerliche Gesetzbuch hat am
Mittwoch die Beratung des Sachenrechts beendet.

Hages-Neuigketten.
Deutsches Reich.

Nagold. (Einges .) Der evang . Pfarrverein,
dem /̂s aller evang. Pfarrer des Landes angehören,
hat auf seiner Hauptversammlung jüngst fast ein¬
stimmig  eine Erklärung angenommen , worin er
sagt, daß er die Bestrebungen für Abschaffung der
obligatorischen (verbindlichen) und für Einführung
einer nur fakultativen (frei gestellten) Zivilehe
als verfehlt ansehen müsse. (Bekanntlich hat sich

auch die konservative  Reichspartei in diesem Sinn
erklärt.) Ebenso hat der Pfarrverein dem Prälaten
von Wittich gegenüber den neuerdings auf ihn
geschleuderten Vorwürfen (Strudel , Hertlein) sein
volles Vertrauen ausgesprochen hinsichtlich seiner
Beratung jungen Kandidaten gegenüber, sofern sein
Verhalten ebenso den Forderungen evangelischer Weit¬
herzigkeit und pädagogischer Weisheit entsprechen,
wie es andererseits den schweren Gewissensnöten
vieler ins Amt eintretenden Theologen gerecht werde.
Möge der Geist evang. Milde , Offenheit und
Freiheit unserer evangel. Freiheit erhalten bleiben!

Nagold,  23 . April . Das Zentrum  brachte
in der Kommission für das Bürgerliche Gesetzbuch
nachstehendenAntrag bezüglich der Eheschließung
ein : An Stelle des 8 1300 soll folgende Fassung
treten : Die Ehe wird dadurch geschlossen, daß die
Verlobten unter der Form , welche den Grundsätzen
der Religionsgesellschaftangehören, entspricht, erklären
eine Ehe mit einander eingehen zu wollen. Von
Verlobten, welche die Ehe nicht in den Formen der
Religionsgesellschaft, welcher sie angehören, eingehen
können, wird die Ehe geschlossen, indem sie vor dem
Standesbeamten bei gleichzeitiger Anwesenheiterklären,
die Ehe mit einander eingehen zu wollen. Die Er¬
klärung kann nicht unter einer Bedingung oder Zeit¬
bestimmung abgegeben werden. Ueber Ehehindernisse,
Nichtigkeit und Anfechtbarkeit der Ehe gelten für
die Angehörigen der staatlich anerkannten Religions¬
gesellschaften deren Vorschriften. Zu 8 1299 ist
folgender Zusatz eingebracht: Bei Verlobten, welche
einer staatlich anerkannten Religionsgesellschaft ange¬
hören, kann das Aufgebot nicht erfolgen oder eine
Befreiung von demselben nicht bewilligt werden,
wenn nicht dem Standesbeamten eine Bescheinigung
der kirchlichen Behörden darüber vorgelegt wird,
daß ein kirchlich trennendes Ehehindernis nicht vor¬
liegt. Im Falle der Ablehnung dieser Anträge soll
8 1300 heißen: Die Ehe wird durch die persönliche
Erklärung der gleichzeitig anwesenden Verlobten vor
dem Standesbeamten geschlossen. Auf Antrag der
Verlobten hat der Standesbeamte diese Erklärung
dadurch entgegenzunehmen, daß er anwesend ist, wenn
die Verlobten diese Erklärung bei der kirchlichen
Trauung vor dem Geistlichen abgeben.

(*) Wildberg,  23 . April . Gestern vormittag
ist dahier im Turmgäßle , in der einzeln stehenden
Scheune der Michael Dieterle 's Witwe , Feuer aus¬
gebrochen und wurde die Scheune vollständig ein¬
geäschert. Der rasch herbeigeeiltenFeuerwehr gelang
es, das in unmittelbarer Nähe der abgebrannten
Scheune stehende Wohnhaus der Dieterle zu retten.
Der Gebäudeschaden beträgt etwa 7 bis 800
der Materialschaden etwa 3000 worunter für
etwa 2400 ^ Abwerg , dem Seiler D . gehörend.
Dieser ist wohl versichert, hat aber unterlassen an¬
zuzeigen, daß das Abwerg vorübergehend in der
Scheune aufbewahrt sei; hoffentlich wird dies
wegen der Entschädigung keinen Anstand bringen.
Das Brandunglück ist dadurch entstanden, daß drei
Knaben im Alter von 3 /̂- bis 6 /̂r Jahren das
Abwerg anzündeten , indem sie ein Feuerle machenwollten.

Stuttgart,  20 . April . Die Frühjahrsparade
der Stuttgarter und Ludwigsburger Garnison vor
S . M . dem König ist diesmal deshalb so früh
(Freitag , 15. Mai ) angeseht , weil der Cannstatter
Wasen wenigstens zum Teil für die Bauten der
deutschen landwirtschaftlichen Ausstellung in Anspruch
genommen wird ; diejenige der Garnison Ulm findet
am Mittwoch den 20. Mai auf der Friedrichsau statt.



Stuttgart , 23. April . Zur Feier des 1. Mai ist
von der sozialdemokratischenPartei eine Siegelmarke, ähn¬
lich den Ausstellungsmarken, auf den Markt gebracht wor¬
den. Dieselbe zeigt einen Bienenkorb mit der Umschrift:
Arbeiter Württembergs : 8 Stunden Arbeit , 8 Stunden
Erholung , 8 Stunden Schlaf.

Die Verhandlungen um Fahrpreisermäßi¬
gungen für die Besucher der Berliner, Stuttgarter
und Nürnberger Ausstellung hat nach einer halb¬
amtlichen Mitteilung die preußische Staatsbahnver¬
waltung mit der württembergischem und der bayeri¬
schen Regierung wieder eröffnet. Ein günstiges
Resultat soll zu erwarten sein.

Der saure Apfel des neuen Affessoren-Gesetzes
wird den preußischen jungen Juristen wohl nicht
erspart bleiben, wenn auch die Kommission des Ab¬
geordnetenhauses zunächst die Bestimmungen abgelehnt
hat, nach welchem die Regierung sich selbst die zu
Richtern geeigneten, resp. die von ihr für geeignet
gehaltenen Assessoren auswählt, so daß also das
selbstverständliche Avancement zum Richter, wie es
bisher bestand ein Ende hat. Der ablehnende Be¬
schluß der Kommission, welcher durch die National¬
liberalen herbeigeführt wird, dürfte bei der zweiten
Lesung sicher in einen zustimmenden umgewandelt
werden, nachdem einige Aenderungen vorgenommen
sind, die aber das Prinzip selbst nicht antasten.
Eltern, welche daran denken, ihre Söhne in den
preußischen Justizdienst treten zu lassen, werden stets
gut thun, an die Eventualitäten des Affefforen-Ge-
setzes zu denken.

Berlin,  21 . April. Der Abg. Siegle  hat
heute, um den Gönnin gern  zu Helsen, einen An¬
trag  zur 3. Lesung der Gewerbenovelle  im
Reichstage eingebracht, nachdem die Konservativen,
die Reichspartei und ein Teil des Zentrums dafür
gewonnen worden sind, also die Annahme wahrschein¬
lich ist. Nach dem Anträge soll Art. 11 Ziff. 10
der Novelle(Gegenstände, die vom Verkauf im Um¬
herziehen ausgeschlossen  sind) folgende Fassung
erhalten: „Bäume aller Art, Sträucher, Schnitt- und
Wurzelreben, Futtermittel und Sämereien, mit Aus¬
nahme von Gemüse- und Blumensamen ."
(Der Hausierhandel mit Gemüse- und Blumensamen
soll nach dem Antrag erlaubt  sein.)

Berlin , 22. April . Die von der Buchhandlung
des „Vorwärts " herausgegebeneMai -Festzeitungwurde
gestern konfisziert.

Berlin,  22 . April. In dem heute beginnenden
Hammer st ei n-P rozeß  wird den hochgespannten
Erwartungen kaum entsprochen werden, da es haupt¬
sächlich nur um die Papierlieferungen für die„Kreuz¬
zeitung" handelt. Es sind nur zwei Gerichtsbericht¬
erstatter zugelassen. 20 Zeugen sind geladen.

Berlin , 22. April . Frhr . v. Hammerstein wurde
zu 3 Jahren Zuchthaus , 1800 ^ Geldstrafe und 8jäh-
rigem Ehrverlust , event. für je 18 ^ zu einem weiteren
Tag Zuchthaus verurteilt . — Der Andrang zum Prozeß
Hammerstein war trotz des engen Raumes sehr groß. Ham¬
merstein sah ein wenig verändert aus gegen früher , nur
ernst und bekümmert. Nach der Eröffnung der Sitzung
erklärte der Vorsitzende Landgerichtsdirektor Rieck , er werde
alles aufbieten, um die Politik von dieser strafrechtlichen
Verhandlung sernzuhalten . 28 Zeugen sind geladen, da¬
runter Stöcker, Flinsch, Graf Finckenstein, Kropatschek und
Manteuffel . Beide Verteidiger des Angeklagten behaupten,
daß Hammerstein aus Griechenland und Italien unter Ver¬
stoß gegen die italienischen Gesetze ausgeliefert worden sei.
Der Staatsanwalt Drescher nimmt die italienische und
die griechische Regierung in Schutz. Bei der Vernehmung
giebt v. Hammerstein die Urkundenfälschung bezüglich
Papierlieferungsvertrages mit Flinsch zu und erklärt, daß
er die Beglaubigung der Unterschrift des Grafen v. Fincken¬
stein durch Amtssiegel dadurch bewirkt habe, daß er nach
dem Originalsiegel des Amtsvorstehers einen Gummistempel
habe anfertigen lassen. Der Papierlieferungsvertrag wird
hierauf verlesen. Bei der Vernehmung über den Papier¬
lieferungsvertrag mit Flinsch, wodurch die „Kreuzzeitung"
im Lause der Zeit um 96000 ^ geschädigt wurde, weist
der Vorsitzende auf die Plumpheit der Fälschung hin,
da Hammerstein die Unterschrift des Grafen Finckenstein
statt mit ck mit k ausführte , sowie die Raffiniertheit , wo¬
mit Hammerstein die Abschrift des Papierlieferungsvertrags
einreichte. Hammerstein giebt den Verkehr mit Flora Gaß
zu. Er giebt an, er reiste mit 4000 ^ ab, welche er durch
Auflösung der Lebensversicherung gewonnen. Alsdann
findet das Zeugenverhör statt . Kaufmann Flinsch erklärt:
Hammerstein war sehr herablassend und köterte mich mit
30000 ^ Provision . Sein Schaden sei 100900 ^ ge¬
wesen. Der Staatsanwalt beantragte gegen Hammerstein
4 Jahre Zuchthaus , ferner 3000 ^ Geldstrafe, eventuell
weitere 400 Tage Zuchthaus , ferner 3 Jahre Ehrverlust.
Der Gerichtshof erkannte aus oben genannte Strafe.

Berlin,  23 . April. Dem Vernehmen nach legte
Frhr. v. Hammerstein gegen das gestrige Urteil des
Landgerichts Revision ein.

Berlin,  23 . April. Der Verein der Württem-
berger veranstaltete gestern abend ein Wohlthätigkeits-

Konzert im Hotel Imperial. Dasselbe hatte einen
glänzenden Erfolg. Mehr als 700 Mitglieder und
Gäste hatte der gute Zweck zusammengeführt. Unter
den künstlerischen Kräften seien hervorgehoben die
Hofopernsängerin Frln. Dietrich, Konzertsänger
Hugo Schulz und Dr. Georg Herz, welcher zwei
Violinsoli zu Gehör brachte. Unter der Zuhörer¬
schaft sah man den Prinzen Ernst von Sachsen-
Weimar, den württembergischen Gesandten Frhrn.
von Varnbüler, Prinzessin Marie von Solms, den
Generalv. Alvenslebenu. a. Der Ueberschuß aus
dem Konzert ist zum großen Teil für die Ueber-
schwemmten des Enzthales und des Allgäus bestimmt.

Fr ankreich.
Das am Sonnabend voriger Woche stattgehabte

Allarmieren der Pariser Garnison,  welches
dem kommandierenden General Saussier zu großen
Lobeserhebungen für die Schnelligkeit seiner Regi¬
menter Anlaß gab, bietet den dortigen Journalen,
so weit sie dem General Saussier wenig geneigt
sind, fortwährend Anlaß zu höhnischen Bemerkungen.
Es wird energisch bestritten, daß die Allarmierung
eine Ueberraschung für die Truppen gewesen sei,
Saussier habe im Gegenteil die Sache lang und
sorgfältig vorbereitet, um dem Civil-Publikum zu
imponieren, bei dem er nachgerade sehr an Popu¬
larität verloren habe. Mag auch die Vorbereitung
nicht gerade eine wochenlange gewesen sein, aus dem
Stabe des Oberbefehlshabers scheint doch den Gene¬
ralen so viel mitgeteilt zu sein, daß diese ihre Regi¬
menter bereit halten konnten.

Paris,  21 . April. Der Ministerrat beschloß,
den Fürsten Ferdinand von Bulgarien offiziell mit
fürstlichen Ehren zu empfangen. Der Fürst wird
Gast der Regierung sein und demselben werden die
einem Souverän zukommenden militärischen Ehren¬
bezeugungen erwiesen werden.

Spanien.
Madrid,  21 . April. In Andalusien herrscht

großes Elend infolge der andauernden Trockenheit.
In ganz Spanien herrscht die gleiche Trockenheit.
In den Provinzen drohen Heuschrecken, die Felder
zu verwüsten. Alle Bischöfe haben das Abhalten
von Bittgängen angeordnet, um Regen zu erbitten.

England.
London,  23 . April. Die „Times" melden aus

Sansibar: Der RebellenhäuptlingM'Carek Aziz hat
sich in Man mit 1000 Anhängern dem Major v.
Wißmann ergeben. M'Carek dürfte im Süden von
Tanga sein.

Ktetrrerr Mittrilrrnge ».
Tuttlingen , 21. April . Als der Brandstiftung

an dem gestern nacht ausgebrochenen Brande verdächtig
wurde der Käufer des Häußlerschen Hauses, Tuchmacher
Storz Sohn verhaftet . Derselbe soll das Haus etwas
teuer angskauft haben. — In der gleichen Nacht drohte auch
in Trossingen in der Kartonfabrik Birk -Koch ein Brand
auszubrechen, der jedoch im Entstehen unterdrückt wurde.

Oehrjngen , 20. April . In der vergangenen Woche
wurde durch die Landjägermannschaft ein gefährlicher Ein¬
brecher dingfest gemacht. Wegen einer wüsten Krankheit
mußte er aber vom Arrest in eine Sicherheitszelle des
hiesigen Krankenhauses verbracht werden. Dort gelang es
ihm laut „N.-Z." mit beispielloser Raffiniertheit die Sicher¬
heitseisen und einen Teil der Mauer seiner Zelle zu ent¬
fernen und sich zwei Stock hoch an zerschnittenen Leintüchern
hinunterzulassen und zu entkommen. Als er wieder der
Polizei in die Hände fiel, fand er Gelegenheit, beim Trans¬
port durch den Wald im Dunkel in der Nähe von Zuck¬
mantel abermals zu entfliehen. Ein frecher Einbruch in
Mögglingen , der kurz nach dieser Flucht stattfand , wird
damit in Zusammenhang gebracht.

Lauchheim , 20. April . Ein frecher Einbruch wurde
gestern am Hellen Tag im Kameralamt Kapfenburg versucht.
Als die Beamten sich nachmittags in das Amtszimmer be¬
geben wollten, fanden sie es von innen verriegelt . Man
versuchte nun durch eine Leiter von außen hinein zu ge¬
langen. Der in seiner Arbeit gestörte Diel- flüchtete durch
das Fenster konnte nach kurzer Verfolgung wieder eingeholt
und sestgenommen werden, da er sich bei dem tiefen Sprung
in den Schloßgraben den Fuß verletzt hatte.

Biber ach, 21. April . Was seit Jahrzehnten nicht
mehr vorkam, ereignete sich hier, als die „Operngeseuschaft
Norbert Berditsch" zum zweitenmal auftreten wollte : das
Haus (der „Freischütz" sollte zur Aufführung kommen) war
leer ! Es war dies laut „O. A." die Folge der ersten Vor¬
stellung, die so . . . . gelungen war , daß das Publikum
auf lange Zeit von solchen„Opernauffühvnngen " eine Scheu
haßen wird!

Frankfurt , 20. April . Die Hauptverhandlung wegen
der Ende Januar entdeckten Fahrkartenunterschleife findet
am 12. Mai statt . Angeklagt sind 16 Schaffner und Zug¬
führer , meist von der Hessischen Ludwigsbahn.

Kattowitz , 22. April . Bei einem Gerüsteinsturz am
Waisenhause in Bogutschitz wurden, einer Blättermeldung
zu Folge , 8 Maurer schwer verletzt.

Posen , 21. April , k ie Posener Zeitung veröffentlicht
eine amtliche Meldung aus Filehne , wonach gestern vor¬

mittag beim Bahnbau Rogaserr —Dratzig ein Arbeiterzug'
entgleiste ; drei Arbeiter wurden getötet , drei verletzte
Wie das Blatt hinzufügt, ist die Ursache des Unglückes
falsche Weichenstellung von unberufener Hand._

Die Deutsche Landwirtschaftsausstellung zu
Stuttgart -Cannstatt 1896.

Trotz der in den letzten Wochen wenig günstigen Wit¬
terung schreitet seit Anfang April der Bau der zahlreichen
Schuppen und Stallungen , Zelte und Buden , welche die
Ausstellung der Deutschen Landwirtschafts -Gesellschaft im
kommendenJuni aufnehmen werden, munter vorwärts , so
daß jetzt schon die Gestalt , welche das Ganze aufweisenwird , in ihren Grundlinien deutlich hervortrrtt . Der am
Ufer des Neckars hinlaufende, langgestreckte Platz ist von
einer Umzäunung in der Gesamtlänge von über zwei Ki¬
lometer umgeben. Der Haupteingang befindet sich an der
neuen, von der Karlsbrücke abzweigendenWernerstraße , von
Kassen- und Bureaubauten , dem Empfangsraum und Poft-
und Telegraphen -Bureaus umgeben. Ein für die Be¬
sucher von Siultgart bequem gelegener Nebeneingang liegt
unmittelbar an der Karlsbrücke. Beide Eingänge führen
zunächst auf den für die Maschinen bestimmten Teil des
Platzes , von denen ein Teil in 11 Zeltschuppcn unterge¬
bracht, der größere jedoch in 24 Feldern von durchschnittlich
je 60 Meter Länge und 16 Meter Breite aufgestellt ist.
Rechts und links vom Haupteingange hat der württemb.
Obstbauverein in reizender Gruppierung eine musterhafte
Schaustellung seiner Leistungen angelegt . Unmittelbar dem
Haupteingange gegenüber erhebt sich die Kosthalle für Obst¬
und Schaumweine. Den ganzen Platz durchschneidetvon
Nordwest nach Südost eine gerade Mittelstraße von 800
Meter Länge. Nachdem dieselbe den Geräteplatz verlassen
hat, findet man rechts in langer Reihe 29 Zeltstallungen
von je 60 Meter Länge, welche für die Rinderausstellung
bestimmt sind. Zwischen diesen und dem Neckar liegen die
Richterringe, welche das Richten in 13 Abteilungen ge¬
statten. Links von der Mittelstraße liegt zunächst die Haupt¬
wirtschaft. Dann folgt, als Mittelpunkt des ganzen Platzes,
der große Vorführungsring mit zwei Sammelringen , hinter
welchen sich oie Tribüne erhebt , die aus einem Mittel¬
pavillon und zwei Seitenflügeln in einer Gesamtlänge von
108 Meter besteht. Weiter fortschreitend trifft man die
Schuppen für die Schafe und Ziegen, hinter diesen7 Schuppen
von je 60 Meter Länge für die Schweine und endlich
22 Ställe von je 36 Meter Länge für die Pferde.
Den Schluß der Mittelstraße bildet eine zweite Wirtschaft,
um und chinter welcher die Futterschuppen und die Meß-
und Photographenanstalr für die prämiierten Tiere sich
gruppieren . Sowohl nach der Neckar- wie auch nach der
Landseite hin bilden stellenweise die Schuppen für land¬
wirtschaftliche Erzeugnisse und wissenschaftliche Gegenstände
die Umgrenzung des Platzes . Neben den Sammelringen
für Pferde , gegenüber der Hauptwirtschaft , erhebt sich die
Kosthalle der Traubenweine ; hinter der Tribüne , von den
der Milchwirtschaft dienenden Geräten umgeben, die Mol¬
kereiausstellung und die Kosthalle für Butter und Käse.
Der Schuppen für die Geflügelausstellung liegt an der
nördlichen, der für die Fischerei an der südlichen Grenz¬
linie des Platzes . An sechs weiteren Punkten werden klei¬
nere Wirtschaftszelte errichtet. — Im Ganzen sind nicht
weniger als 113 verschiedene Schuppen, Zelte und sonstige
Gelasse erforderlich, mit deren Errichtung vier Bauunter¬
nehmer — Krauß aus Cannstatt , Rebmann aus Stuttgart,
Billing und Zoller aus Karlsruhe und Zimmermann aus
Köln — bet raut sind.__

Landwirtschaft, Handel L Berkehr
Stuttgart , 20. April . Pferdemarkt . Bis heute vor¬

mittag 10 Uhr sind dem offenen Markt im staatlichen Holz¬
garten rund 600 Pferde zugeführt worden ; 128 Pferde stehen
in den städtischen Stallungen , stark 180 Pferde in Privat¬
stallungen (Zirkus u. s. w.) — Hundemarkt. Zugeführt
wurden heute vormittag etwa 200 Stück der verschiedensten
Rassen.

Konkurseröffnungen : Friedrich Lay , Bauer in
Thalheim , OA . Heilbronn ; Georg Wohlwender , Maurer¬
meister in Fleischwangen, OA . Saulgau ; Adam Teufel,
Schäftefabrikant in Tuttlingen. __

Ein Vorzug
es ächten Kathreiner 'schen Malzkaffees liegt darin , daß er
um Schutze gegen Fälschungen sowohl, wie zur Er-
altung seines Aromas nur in plombierten Paketen
a den Handel kommt. Kathreiner 's Malzkaffee nnterschei-
et sich von allen Konkurrenzprodukten sehr wesentlich da-
urch, daß er nach einem patentierten Verfahren  mit
Seschmack und Aroma des Bohnenkaffees  versehen
t . Kathreiner 's Malzkaffee kann für sich, unvermischt,
etrunken werden, während er als Zusatz zum Bohnenkaffee,
essen Geschmack noch voller und angenehmer macht und dabei
icht nur ein gesundes, sondern auch sehr billiges Getränke
iessrt. Kathreiners Malzkaffee ist daher nicht zu verwech¬
sln mit minderwertiger offener Ware. _—
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Walddors.

Gläubiger-Aufruf.
Nachdem Jakob Friedrich Breziug,

Schreiner dahier und seine Ehefrau
Anna Maria , geb. Bolz, Antrag auf
Vermögens-Absonderung gestellt haben,
werden die Gläubiger hiemit aufge¬
fordert , ihre Ansprüche innerhalb achtTage« anher geltend zu machen, und
etwaige Beweisdokumente beizuschließen,
andernfalls sie im Auseinandersetzungs¬
verfahren unberücksichtigt bleiben, und
ihnen später selbst überlassen werden
muß, ihre Ansprüche zu verfolgen.

Den 22. April 1896.
K. Amtsnotariat Allen steig:

Ass.  Bühl.
Spielberg.

Gläubiger-Aufruf
ergeht in der Nachlaßsache des Johan¬nes Galt, Fuhrmanns hier, bei Ge¬
fahr der Nichtberücksichtigung.
DM Meldetermin8 Tage.

Den 22 . April 1896.
K. Amtsuotariat Altensteig:

Ass. Bühl.
Emmingen.

Karren-Verkauf.
Am nächsten Mittwoch

den 29. April , vormittags
11 Uhr, wird in dem hies.
Gemeindefarrenstall 1 schwe¬
rer zum Schlachten tauglicher Farren
verkauft , wozu Liebhaber eingeladenwerden. Gemeinderat.

Liebelsberg,
Oberamts Calw.

Scheiterholzverkauf
Am

Mittwoch
den29 . d.M.
von morgens

' 9 Uhr an,
werden aus dem hiesigen Gemeindewald
verkauft:

210 Am. Nadelholz,
14 Am. Ducheicholz.

Zusammenkunft beim Rathaus. Käu¬
fer sind eingeladen.

Den 22. April 1896.
Schultheiß Hanfeimann.

Mindersbach.
Bau -Akkord.

Die Zimmerarbeit zu einer größe¬
ren Holzhütte  wird am 1. Mai,
«achmitt. S Uhr, im Gasthaus z.
„Bären "verakkordiert, wozu Liebhaber
einladet Ol. IiUUi »K«r.

Lehrling gesucht.
Ein solcher mit gutem Schulzeug¬nis, der Lust hat, die

Buchdruckerei
zu erlernen, findet unter günstigen Be¬
dingungen Äufnahme. — Gelegenheit
zu gründlicher Ausbildung. Kost und
Wohnung im Hause.

OK. ^VilSbrvIt,
Buchdruckerei, Wildbad.

Ebendaselbst findet ein ordentlicher
Haus -Bursche,

der sich auch zum Austragen des Blattes
eignet, über die Dauer der Saison Stelle.

Amtliche und Primt-Lekarmtmachmraen.
Nagold.

Die Lehrlings -Prüfung
findet am 1. Mai, von nachm. 1 Uhr an, im oberen Zeichensaal der Fort¬bildungsschule statt. Die gefertigten Arbeiten werden im unteren Zeichensaalausgestellt. Diplomerteilung um 5 Uhr auf dem Rathaus. Alle, welche sichfür die Sache interessieren, insbesondere die Handwerksmeister und Eltern derbetr. Lehrlinge werden sreundlichst eingeladen.

Nagold , 23. April 1896.
Gewerbeschulrat: Gewerbe-Berein:Stadpfarrer Dieterle . G. Schmid,  stv . V.

Nagold.
Der Zeichen-Unterricht

an der gewerblichen Fortbildungsschulenimmt Sonntag den 26. April, morgens7^2Uhr, seinen Anfang. Die neu-eintretenden Schüler haben sich im untern Zeichensaal einzufinden.Nagold , 23. April 1896.
Schulvorstand: St.-Pf. Dieterle.

Rohrdorf, Oberamts Nagold.

Liegens chafts-Berkauf.
Die Witwe des Gvlrokor hier verkauft am

Freitag den1.Maid.Js., nachmitt. 1 Uhr,
auf hiesigem Rathause ein »stockigtes Wohnhaus mit ein¬gerichteter Bäckerei nebst 8 Morgen Güter.

Auf diesem Anwesen findet ein strebsamer Mann sein gutes Auskommenund wird solches unter günstigen Bedingungen abgegeben. Vieh und Fahrniskann miterworben werden. Aus Auftrag:
Schultheiß LilliuKtzr.

Schönbronn, St. Wildberg, OA. Nagold.

ierbrauerei-, Mrtsihafts- ä-
Oekonomie -Berkauf.

In der Verlassenschaftssache der -j- C . Hirzels We . wird amUW" Freitag den 1. Mai , mittags 1 Uhr,
das Gasthaus z. „Linde" mit Bierbrauerei -, Dampfbrennerei - und Oekonomie-Gebäuden, sowie ca. 36 Morgen Felder zum 3ten- und letztenmal auf demRathause verkauft. Kaufsliebhaber sind eingeladen.

v «8 Schultheiß Stockinger.

K I »» «

WWW

Suppenwürze ist frisch eingetroffen bei
Heinr. Gauß, Conditor.

Die Original-Fläschchen von 65 Pfennig werden zu 45 Pfennig und diejenigenL Mk. 1.10 zu 70 Pfennig mit Maggi 's Suppenwürze nachgefüllt.

Jselshausen .,

.I Teilnehmenden Verwandten und Bekannten wid-DdM. men wir die schmerzliche Mitteilung, daß unser lieberGatte, Sohn, Bruder und Schwager

Jakob Mauser, Schmied,
nach kurzer Krankheit im Alter von 29 Jahren gesternnachm. 2 Uhr sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Beerdigung: Samstag,  nachmittags2 Uhr.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

die Gattin : Christiane Raufer , geb. Lehre.

Olr » 88ii »Kvi -8lrviin , 23. April 1896.

Dcrnksclgung.
Für die bei dem Heimgang unserer lieben Frau und Mutter,Tochter, Schwester und Schwägerin
Wiltwlmine Wiümann, geb. Helber,

erwiesene wohlthuende Teilnahme dankt herzlich im Namen der Hin¬terbliebenen
der trauernde Gatte:

Fr. Widrnaun, Kaufmann.

Jselshausen.1 tüchtigen Kundemnüller
mit guten Zeugnissen versehen sucht
zu sofortigem Eintritt; wer? — sagt

die Redaktion.
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Nagold.

81r «Ii-IIül6
für Herren und Knaben
empfiehlt bei billigen Preisen

Nagold.
Ewigenu. dreiblättrigen

Klee-Samen,
Weiß-od.Steinlüeesarnen,
Schweden- oder Gastard-

Klee -Samen,
Gelb-od.Zedderlesklees.,

Incarnatklee,
Esparsette, Wicken,

englisches Neygras nnd
Grassamen-Mischung

in nur besten, keimfähigen Qualitäten
empfiehlt

Nagold.
Kostê SMgste
Bezugsquelle von
Liuätzr-

bei Gg . Hartmann,
Sattler und Tapezier.

Nagol  d.12«« Mark
Ufiegschaftsgetd

sind gegen gesetzliche Sicher-
logoosheit sofort auszuleihen.

Gottlieb Hortand.
Nagold.

Heu, -ML
gut eingebracht, hat zu verkaufen

_Bauer , Bahnwärter.
Nagold.

Knecht-Gesuch.
Ein tüchtiger Pferde -Knecht kann

sofort eintreten bei
_ Louis Kappler.

Wildberg . .

Knecht-Gesuch.
Ein tüchtiger  Knecht findet eine

Stelle bei
Klostermüller Reichert.

Nagold.Schneider-Gesuch.
Ein jüngerer , tüchtiger Arbeiter

findet sofort dauernde Beschäftigung.
Schneider Mast.

Calw.
Ein aus der Lehre getretener kräftiger

Bäcker
' wird zum sofortigen Eintritt gesucht.

Gottlob Störr , Bäcker
Nagold.

Ein freundliches Logis
mit zwei Zimmern , Küche und sonsti¬
gem Zubehör ist an eine kleine friedliche
Familie zu vermieten.  Wer sagt

die Redaktion.

Bienenzüchter-Verein Nagold.
Am Freitag den 1. Mai , nachmitt. 1 Uhr, findet die zweite Frühjahrs-

Versammlung des Vereins in Verbindung mit einer Verlosung bienenwirt-
schastlicher Geräte im Gasthaus zum „Hirsch" in Nagold statt. Lose hiezu
sind bei den Ausschußmitgliedern und vor der Verlosung am Versammlungstag
bei dem Vereinskasfier, Gerichtsvollzieher Bücher, zu haben.

Als weiterer Gegenstand der Tagesordnung : Allgemeine Besprechung
über die Erfahrungen am Bienenstände und über die Gewinnung und event.
Verwertung des Honigs.
— — Borstand : Klein.

M kdetüMMvIie Wier vonk. MMM, MM
>8l alle läge , otino llüoksiotil auf die Witterung, für /Vufnaßmsn ge¬
öffnet und emptieklt sieb rur /Anfertigung von Widern in jeder grosse

und feinster /lustubrung bei massigen Preisen.
^ ^ au -88- Mechaniker,

empfiehlt

Fahr -Räder
neuesten Modells billigst.

Vertreter der renom. Adler- und Victoria-Fahrradwerke.

HkütvrlbnvlL.

II06ll26il8 -lÄltInäui1K.
zVir erlauben uns liieinir, Vernunäte unä Lebunnte 2u

unserer Hoelirtzits-^ tzier uni

// <?/ / FF . / FFF
in unser Oustliuus / ur freunäliollst ein-iuluclen.

^ui . 068l6r >6 3ur Lrouö,

l l̂anv  h/lorioü.

Eir lütten, äieses statt j«L«r hesoilä. DialLäuilz gütigst eittgegeullbdiubll ra n»lt«n.

VViLcklrsrL.
8

Hiemit beehren wir uns . Verwandte und Bekannte zu unserer

am Dienstag  den 28. Aprild. Is.
stattfindenden Hochzeitsfeier in das Gasth . z. Löwen hier frdl . einzuladen.

Friedrich Weick,
Sohn des

Friedrich Weick, Bauers.

Katharine Bauer,
Tochter des Friedrich Bauer,

Schäfers in Schietingen.

Nagold.

Wir bitten, dies statt jeder besond. Einladung entgegen zu nehmen.

Iliüringer itunZtfärberei Xönig36k6b6mi8eii6Ŵ eüsrei.
Etablissement Iten Ranges . — Peinlichst saubere , unübertroffene
Anssührnng . MA — Ermäßigte Preise. — Hochmoderne Farben. —
Annahmestelle , Muster Ützrvt . NllAolä,
und portofreie Vermittlung bei vorm. Chr . Bücher.

M- L
Gesangsabend des Sängerkranzes

Samstag , abends 8 Uhr, „Linde."

?urnvsrsiii M §o1ä.
IVIonal8-

Vê ammlung
am Rloittnx den 27.
d. Mts ., abds . 8b - Uhr,

im Lokal „Hirsch".
Wildberg.

Versammlg. d. Liederkrzs.
am 26 . in der „Sonne ", mittags 4 Uhr,
sämtliche Mitglieder ladet höflichst ein

Borstand.
Nagold.

I KGeuge >
in großer Auswahl empfiehlt

Uhrmacher.
Nagold.

Mein oberes Logis
ist auf Georgii  oder Jakobi zu

vtiniititii.
Fritz Wagner.

Rattento-
(Felix Jmmisch , Delitzsch)

ist das beste Mittel , um Ratten und
Mäuse schnell und sicher zu vertilgen.
Unschädlich für Menschen und Haustiere.
Zu haben in Paketen L 50 Pfg . bei

in Nagold und
lk> an « r in Wildberg.

Vom Guten das Geste.
Krimmels Hygiene Gesund¬
heitspflege mit Ehrendiplom
u.silb. Medaille prämiert als
vorzüglichstes Genußmittel l.
zahlr .Attesten von Aerzten u.

G °i°tzi. geschützt. Kranken empfohlen , gegen
Husten jeder Art . Käuflich in Paketen
L20 in allen Apotheken, sowiebei Cond.

u.D. Oras , sowie überall durch den
Erfinder 6 . llrimmel , Cond ., 6alv.

Unterzeichneter hat fich hier als

ItechtsclnwcrtL
niedrrgelasten.

Freudenstabt, April 1896.
Rechtsanwalt Baumann,

Gasthof?. Traube, 1. Stock.

Sie glauben nicht
welchen wohtthätigen u. verschönernden
Einfluß auf die Haut das tägliche Waschen
mit:
Lergmann's Lilieninitch-Seife
v. Bergmann «L Co., Dresden -Radebeul

(Schutzmarke: „Zwei Bergmänner")
hat. Es ist die beste Seife für zarten , rosig-
weißen Teint , sowie gegen alle Hautun¬
reinigkeiten ä St . SO Pf . bei:

6 . IV. Kaiser.

IVesteu. billigste Bezugsquelle fürgaranttrt
I neue, doppelt gereinigt u . gewaschene, echt nordischeKtztifoävru.

Wir versenden zollfrei, gegen Nachn. (jede? beliebige
Quantum ) Gute neue Bettfeder « per Psd.
für «o Pfg . , 80 Pfg . , 1M . N. 1 M . 2S Pfg . ;
Feine prima Halbdaunen IM.60Pfg.
«. 1 M. 8» Pfg.; Weiße Polarfeder»
2M. u. 2M.S0Psg.;Silberweiße» ett-
federn 3 M.. s M. so Pfg. und4 M.;
ferner : Echt chinesische Ganzdanne»
(sehr füllkräftlg ) 2 M . SV Pfg . und s Ar.
Verpackungzum Kostenpreise. — Bet Betrügen von
mindestens 75 M. s °/o Rabatt . — NichtgesallcndeL
bereitwilligst zurllckgenommen! «

L vo . in Nenkoril t Wests

Ev . Gottesdienste in Nagold.
Sonntag 26. April , */r10 Uhr, Pre¬

digt ; */r2 Uhr Christenlehre (Söhne
ält . Abt.) Freitag 1. Mai , Feiertag
Phil , und Jak . i/slO Uhr, Predigt.
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